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DerTurnvereininder

nationalsozialistischenZeit

DieTurnmitgliederwurdengehalten,sichdem

WehrsportmitTurner-undPionierstürmernzur

Verfügungzustellen.InderNSDAP-Herrschaft,

indenMiltenbergerStadtratkamdieNSDAP

nurdurchdasGleichschaltungsgesetzvon

1933nichtdurchWahlen,konntederVerein

nachaußennichtmehralsVereinirmieren.Die

sportlichenTätigkeitenstandenimInteresseder

Partei.SowurdeindeneinzelnenSpartender

„Hitlerjugend“WehrsportausbildungmitSchie-

ßenbetrieben.

DasreinSportlich-TurnerischelagimVerein

brach.Diemeistender17-bis18-Jährigenwaren

eingezogen.DieeinzelnenTV-Mitgliederhatten

untereinanderkaumVerbindung.

DieMitgliedschaftinderHitlerjugendwarbis

1939freiwilligundwurdedannzurPlicht.Dabei

wurdeamDonnerstagpolitischunterrichtet;am

SamstagwurdenFahrtenspieledurchgeführt.Ein

VersäumnisderTerminebrachteUnannehmlich-

keiten.

BeidenBannmeisterschaftenderHitlerju-

gendimGeräteturneninAschaffenburgam

11.Februar1941wurdedasMitgliedLudwig

SchottbesterEinzelturner.

DemSchriftführerdesTVMJosefErbacher,der

seineResidenzundUnterlagenimZwillings-Turm

hatte,wurdenUnterlagenfürdieParteientwen-

det.

SeniorenausdieserZeitberichten:

„Wirwarenallevaterländischgesonnen,aber

nichtparteipolitischaktiv.DasGedankengutder

NSDAPwarnichtsoweitverbreitet.“

DerTVMbestandpraktischweiterjedochmit

politischemAnstrich.

SelbstimKriegwurde1942die80Jahrfeier

desTVMveranstaltet.SiehattedieFormdes

Kameradschafts-Appells.

JudenwarenfürdenTVMgleichgestellteMit-

glieder;FrommwarimVorstand,Reilingals

Oberturnwarttätig.Beidekonntenrechtzeitig

auswandern.

1934wurdendieTurnvereinedurchdiePolitikderGleich-

schaltungaufgelöstundinden„National-sozialistischen

Reichssportbund“übergeführt.


